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Synopsis

Restoration of moist grassland after clear-cutting
The development of the vegetation of an afforest­

ed moist grassland site after clear-cutting was investi­
gated with regard to diaspore bank and diaspore rain. 
By comparison with older clear cut sites in the neigh­
bourhood it was possible to get an impression of nat­
ural succession of such sites. In the first year the de­
velopment of the vegetation following clear-cutting 
depends mainly on the diaspore bank in the soil. In 
that early state the diaspore rain is of less impor­
tance. Several species, which are characteristic for 
moist grassland, are lacking in the diaspore bank. 
Management, like grazing, may improve the restora­
tion of the former diversity of species, if it is still pre­
sent in the vicinity.
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1 Einleitung

Die klimatischen Bedingungen und die Bodenver­
hältnisse in den Mittelgebirgen Deutschlands ließen 
seit jeher in weiten Teilen nur eine extensive Grün­
landwirtschaft zu. Aus Sicht des Arten- und Biotop­
schutzes erhält das Extensiv-Grünland in den Wie­
sentälern heute besondere Bedeutung in seiner 
Funktion als Verbreitungs- und Rückzugszentrum für 
viele, ehemals in Mitteleuropa weit verbreitete 
Pflanzen- und Tierarten der Wiesen- und Weidenge­
sellschaften (VERBÜCHELN 1992). Generelle Folge 
der veränderten ökonomischen Rahmenbedingungen 
in der Agrarproduktion ist einerseits die Intensivie­
rung der Landwirtschaft und andererseits die Aufga­
be von Grenzertragsstandorten (z. B. ROSENTHAL 
1992, KAPFER 1993). Eine in den Mittelgebirgsre- 
gionen häufig anzutreffende Nutzungsalternative für 
diese neuen Brachen war und ist die Aufforstung

(meist mit Fichten). Mit dem daraus resultierenden 
starken Rückgang typisch ausgeprägter Wiesentäler 
werden deren wichtige Funktionen für den Arten- 
und Biotopschutz sowie das Landschaftsbild gefähr­
det (VERBÜCHELN 1992, KAPFER 1993). Aktuelle 
Prämien für Erstaufforstungen verschärfen diese Si­
tuation.

Im Rahmen diverser Naturschutzprojekte (vgl. 
WILLEMS 1988, POSCHLOD & JORDAN 1992, 
SCHNEIDER & POSCHLOD 1994, BAKKER & al. 
1996 u. a.) wird in jüngerer Zeit versucht, die ur­
sprüngliche Artenzusammensetzung von Auffor­
stungsflächen durch Ausholzung und anschließende 
angepaßte Nutzung wiederherzustellen. In diesem 
Zusammenhang stellt sich die Frage, inwieweit eine 
Renaturierung von Entfichtungsflächen nach der Ro­
dung ohne unterstützende Maßnahmen (z. B. Aus­
saat oder Anpflanzung) möglich ist.

Das Untersuchungsgebiet der vorliegenden Ar­
beit liegt in einem der Wiesentäler des Hochsauerlan­
des (Tal der Namenlose). Dieses Tal in der Nähe der 
Stadt Winterberg wird bis heute zu einem Großteil 
landwirtschaftlich genutzt. Das Naß- und Feucht­
grünland (ca. 60% der Fläche) wird weitgehend nach 
den Vorgaben des Kulturlandschaftspflegeprogram­
mes des Hochsauerlandkreises bewirtschaftet. Den­
noch sind in den letzten Jahrzehnten auch hier um­
fangreiche Fichtenaufforstungen erfolgt.

Im Rahmen dieser Arbeit wurde deshalb die 
Vegetationsentwicklung von Rodungsflächen ehe­
maliger Feuchtgrünlandstandorte nach 25-jähriger 
Fichtenbestockung untersucht. Dabei interessierte 
besonders, welchen Beitrag Diasporenbank und 
Diasporenregen zur Besiedlung der Rodungsflächen 
leisten können. Das Diasporenreservoir im Boden so­
wie der Diasporenniederschlag bildeten die einzigen 
Quellen der (Wieder-)Besiedlung, da im Unterwuchs 
der Aufforstungen keine Samenpflanzen mehr vor­
kamen.

Vegetationsaufnahmen auf den entfichteten Flur­
stücken dokumentierten deren Besiedlung im Verlauf 
der ersten Vegetationsperiode. Um die zukünftigen 
Entwicklungsmöglichkeiten der Flächen abschätzen 
zu können, wurden ebenfalls Vegetationsaufnahmen 
auf den benachbarten unterschiedlich alten Entfich­
tungsflächen und noch bestehenden Grünländern 
durchgeführt.



2 Material und Methoden

2.1 Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet liegt im Hochsauerland­
kreis, dem südöstlichen Teil Nordrhein-Westfalens 
und umfaßt verschiedene Flurstücke des oberen Na­
menlosetals, eines Bachtals in der Nähe der Stadt 
Winterberg. In diesem Wiesental, das sich von 680 m 
ü. NN bis 580 m ü. NN erstreckt und zur natur­
räumlichen Haupteinheit »Rothaargebirge« gehört, 
herrscht feuchtes bis nasses Grünland vor. Unter den 
Calthion palustris- und Molinion caerulea- Gesell­
schaften sind von Polygonum bistorta dominierte 
Wiesen -  Polygonum bistorta-Gesellschaften im wei­
teren Sinne (vgl. OBERDÖRFER 1983) -  am häufig­
sten vertreten. Das Grundgestein im Untersuchungs­
gebiet bilden die mitteldevonischen »Fredeburg- 
Schichten«, die hier als schwach karbonatische Schie­
fer und Grauwackesandstein vorliegen. Als Boden­
typen treten Gleye und Braunerden auf; vor allem 
die höheren Talflächen sind durch Übergangsbereiche 
gekennzeichnet, die keinem der beiden Bodentypen 
eindeutig zugeordnet werden können. Das Lokal­
klima des Untersuchungsgebietes ist charakterisiert 
durch seinen hohen Jahresniederschlag (ca. 1300 mm) 
und die niedrige Jahresmitteltemperatur von etwa 
5,5°C.

Bei den Untersuchungsflächen handelte es sich 
weitgehend um unterschiedlich alte Entfichtungen. 
Im Mittelpunkt der Bearbeitung standen zwei Ro­
dungsflächen aus dem Jahre 1994 als Anfangsstadien 
einer Sekundärsukzession. Auf beiden Flurstücken 
war der Kronenschluß der Fichten so dicht, daß kei­
ne weiteren Samenpflanzen vorhanden waren. Ledig­
lich im Bereich eines Altarmes der »Namenlose« blie­
ben aufgrund der hohen Bodenfeuchte sehr kleinräu­
mig Reste der ehemaligen Feuchtgrünland-Vegetation 
erhalten. Vegetationsaufnahmen wurden außerdem 
auf Entfichtungen aus den Jahren 1993, 1992 und 
1989 sowie auf Dauergrünlandflächen durchgeführt. 
Diese Flächen werden seit 1994 nach Maßgabe des 
Kulturlandschaftspflegeprogrammes des Hochsauer­
landkreises beweidet.

2.2 Diasporenbank

Die Bodenproben zur Ermittlung der generativen 
Diasporenbank wurden vor der Entfichtungsmaßnah- 
me im Dezember 1994 entnommen. Auf den beiden 
für die Entfichtung vorgesehenen Flächen wurden je­
weils 5 Quadrate ä 4 m2 mit einem Wurzelbohrer 
(4 cm Durchmesser, 8 Einstiche pro Quadrat) be- 
probt. Die 8 Bodenzylinder wurden nach den Boden­
tiefen Streuauflage, 0 - 2  cm und 2 - 6  cm Mineral­
boden getrennt, gekrümelt und von vegetativen

Pflanzenresten befreit. Anschließend wurden die ein­
zelnen Fraktionen jeder Schichttiefe zu einer Misch­
probe vereinigt; pro Untersuchungsfläche ergaben 
sich damit etwa 500 cm2. Im Ergebnisteil wurden 
die erhaltenen Daten auf 1 m2 bezogen. Die Proben 
wurden in Pflanzschalen über einem Bewässerungs­
vlies in ca. 2 cm Dicke ausgebracht und von April bis 
November 1995 im Freiland kultiviert. Das Abdecken 
der Schalen mit engmaschiger Gaze verhinderte einen 
unkontrollierbaren Diasporeneintrag aus der Umge­
bung. Als zusätzliche Kontrolle dienten Keimschalen 
mit sterilisiertem Anzuchtmedium. Arten, die in 
diesen Kontrollschalen aufliefen, wurden in der Aus­
wertung der Diasporenbank nicht berücksichtigt. 
Während der Kultivierungsphase wurden die auflau­
fenden Keimlinge wöchentlich gezählt und mit Hilfe 
der Werke von MÜLLER (1978) und KLAPP & VON 
BOBERFELD (1988) bestimmt. War die Determinie- 
rung der Keimlinge nicht möglich, wurden sie in 
separaten Töpfen bis zu ihrer Bestimmbarkeit weiter 
gezogen.

Diese Methode wurde deshalb gewählt, damit 
ausschließlich lebende und keimfähige Diasporen er­
faßt werden (FISCHER 1987, POSCHLOD & JORDAN 
1992); nur diese spielen für die potentielle Vegetati­
on der Untersuchungsflächen eine Rolle.

2.3 Diasporenregen

Der Diasporenregen wurde mittels Trockenfallen 
(vgl. FISCHER 1987, POSCHLOD & JORDAN 1992, 
JÄCKEL & POSCHLOD 1993) in der Zeit von Mai bis 
November 1995 erfaßt und sowohl qualitativ als 
auch quantitativ ausgewertet. Bei den in der vor­
liegenden Untersuchung verwendeten Trockenfallen 
handelte es sich um Kunststofftrichter mit einem 
oberen Durchmesser von 23 cm (Fangfläche ca. 
416 cm2). Nach JÄCKEL & POSCHLOD (1993) eignet 
sich diese Fallengröße gut zur Erfassung des bestan­
desfernen Diasporeneintrages. Zum Verschluß der 
Trichter am unteren Ende wurde ein Kunstfasernetz 
(Maschenweite 0,17 mm) mit einem Gummiband 
befestigt. Die Fallen wurden so in den Boden ver­
bracht, daß ihr oberer Rand den Erdboden etwa um 
1 cm überragte. Ein unterhalb der Trichter liegender 
Hohlraum mußte die Entwässerung derselben auch 
nach größeren Niederschlagsereignissen ermögli­
chen. Zum Schutz vor samenfressenden Vögeln und 
Kleinsäugern wurde die obere Öffnung der Fallen 
mit einem Drahtgitter (Maschenweite 1 cm) abge­
deckt. 9 bzw. 11 Diasporenfallen wurden entlang 
der Längstransekte auf den 1994 entfichteten 
Flächen eingesetzt. Die 14-tägige Leerung der Fallen 
ermöglichte Aussagen über die zeitliche Verteilung 
des Diasporenregens im Verlauf der Vegetationsperi­
ode.



Die Determination der Diasporen erfolgte zum 
größeren Teil mittels einer eigenen Vergleichssamm­
lung aus dem Untersuchungsgebiet oder mit Herbar­
belegen. Hilfreich waren außerdem die Bestimmungs­
werke u. a. von BEIJERINCK (1947) und BROUWER 
& STÄHLIN (1955).

2.4 Vegetationsentwicklung

Die Analyse der Vegetation im Untersuchungsgebiet 
erfolgte unter zwei Gesichtspunkten:

1) Die Vegetationsaufnahmen der 1994 abgeholz­
ten Flächen sollten die tatsächliche Besiedlung der 
Flächen im Verlauf der ersten Vegetationsperiode do­
kumentieren.

2) Vegetationsaufnahmen auf den früher entfich- 
teten Flurstücken und im Dauergrünland dienten da­
zu, einen groben Rahmen für das Entwicklungspoten­
tial von Rodungsflächen im Untersuchungsgebiet ab­
zustecken.

Für alle Vegetationsaufnahmen wurden Dauer­
quadrate mit einer Fläche von 4 m2 angelegt. Die 
Markierung erfolgte durch Metallstäbe, die ein späte­
res Wiederfinden mit Hilfe eines Metalldetektors er­
laubten. Für die Vegetationsaufnahmen der älteren 
Entfichtungsflächen bzw. des Grünlandes wurde für 
die Schätzung der Artmächtigkeit die modifizierte 
Skala nach BRAUN-BLANQUET (WILMANNS 1993) 
benutzt. Diese war für die Vegetationsaufnahmen auf 
den 1994 entfichteten Flurstücken zu grob, so daß

hier eine direkte Prozentschätzung vorgenommen 
wurde. Bei allen Vegetationsaufnahmen wurden nur 
die höheren Pflanzen berücksichtigt. Die Nomenkla­
tur richtet sich nach EHRENDORFER (1973).

Die Auswertung der Vegetationsaufnahmen ge­
schah über eine multivariate Analyse (Indirekte Gra­
dientenanalyse nach WHITTAKER 1967; zitiert in 
JONGMAN & al. 1987). Dieses Verfahren eignet sich 
besonders gut, wenn dem zu untersuchenden Daten­
satz ein Kontinuum zugrunde liegt (GAUCH 1982, 
JONGMAN & al. 1987). In der vorliegenden Arbeit 
wurde als verbreitete und empfohlene Methode der 
Ordination die Detrended Correspondence Analysis 
(DCA) angewandt -  als Teil des Programmpakets PC- 
ORD 2.0 (MCCUNE & MEFFORD 1995). Eine Trans­
formation der Artmächtigkeitsangaben nach BRAUN- 
BLANQUET in Zahlenwerte erfolgte nach VAN DER 
MAAREL (1979; zitiert in GAUCH 1982).

3 Ergebnisse

3.1 Diasporenbank

In der Diasporenbank der 25-jährigen Fichtenauffor­
stungen wurden durchschnittlich ca. 3225 keimfähige 
Diasporen/m2 von insgesamt 31 Arten festgestellt. 
Dabei unterschieden sich die Ergebnisse für die ver­
schiedenen Bodenschichten (Nadelstreuauflage, Mi­
neralboden 0 - 2  cm Tiefe, Mineralboden 2 - 6  cm

Abb. 1
Anzahl der Diasporen/m2 der einzelnen Artengruppen in den Boden­
proben der 1994 entfichteten Flächen (N: Nadelstreuauflage, Schicht­
dicke zwischen 1 cm u. 5 cm; S./W.: Schlagflur-/Waldarten; g. G.: 
grasartige Grünlandarten; k. G.: krautige Grünlandarten).

Fig. 1
Diaspores/ m2 assigned to groups of species in the soil samples of 
a site, clear cut in 1994 (N: litter, between 1 cm and 5 cm; S./W.: 
species of clear cut sites and woodland; g. G.: graminoid grassland 
species; k. G.: grassland forbs).



Tiefe) deutlich voneinander (Abb. 1): Mit zu-nehmen- 
der Bodentiefe stieg der Anteil der (Feucht-)Grün- 
landarten; einige, wie z. B. Galium uliginosum, Cir- 
sium palustre, Molinia caerulea und Agrostis canina, 
traten nur in der tieferen Mineralbodenschicht auf. 
Den überwiegenden Teil der im Mineralboden nach­
gewiesenen Diasporen stellten die grasartigen Ver­
treter des Grünlandes mit Agrostis tenuis als der 
häufigsten Art. Größere Anteile entfielen außerdem 
auf Juncus effusus sowie Deschampsia cespitosa. Die 
krautigen Grünlandarten, wie z. B. Cirsium palustre, 
Cardamine pratensis und Galium uliginosum, waren 
dagegen nur recht spärlich im Diasporenreservoir 
des Bodens vorhanden; auch ihr Anteil stieg jedoch 
mit zunehmender Bodentiefe (Abb. 1; vgl. auch 
Tab. 2).

3.2 Diasporenregen

Erste Diasporeneinträge auf den Rodungsflächen 
ließen sich Anfang Juni feststellen; das Maximum trat 
jedoch erst in den Herbstmonaten auf. Ober den Er­
fassungszeitraum (Mai bis November 1995) wurden 
in den Fallen durchschnittlich etwa 9300 Diasporen/ 
m2 von insgesamt 17 Arten registriert. Allerdings be­
stand der Diasporenniederschlag zu über 90% aus 
den Schlagflurarten Senecio sylvaticus, Senecio vul­
garis, Epilobium adenocaulon sowie Galeopsis tetra- 
hit (Tab. 1). Mit Ausnahme der zuletzt genannten 
handelt es sich dabei um windverbreitete Arten (Pap- 
pusflieger). Diese Vertreter der Schlagfluren keimten 
zu Beginn der Vegetationsperiode 1995 aus der Dia­
sporenbank heraus und reproduzierten sich generativ 
bereits wenige Wochen später auf den Entfichtungs- 
flächen. Die Fänge der einzelnen Diasporenfallen er­
wiesen sich also als stark abhängig von der unmittel­
bar benachbarten Vegetation! Die Diasporen bestan­
desferner und -fremder Arten hatten nur einen sehr 
geringen Anteil am Gesamt-Diasporenregen; entspre­
chend konnten nur wenige Grünlandarten nachge­
wiesen werden. Unter ihnen war Juncus effusus am 
häufigsten vertreten (vgl. Tab.l).

3.3 Vegetationsentwicklung

Zu Beginn der Sekundärsukzession wurde die Ent­
wicklung der zunächst völlig vegetationsfreien Ro­
dungsflächen vor allem durch solche Arten bestimmt, 
die im Diasporenreservoir des Bodens vorhanden wa­
ren. Neben den Vertretern der Schlagfluren gehörten 
unter den Grünlandarten beispielsweise Agrostis 
tenuis, Deschampsia cespitosa, Carex demissa, Jun­
cus effusus und Cirsium palustre dazu. In der ersten 
Hälfte der Vegetationsperiode 1995 prägten beson­
ders drei Arten das Erscheinungsbild der Entfich- 
tungsflächen: Galeopsis tetrahit, Senecio sylvaticus 
und S. vulgaris. Die Grünlandarten traten gegenüber 
den Vertretern der Schlagflur mit zeitlicher Verzöge­
rung auf. Ihr Anteil bezüglich der Artenzahl lag in 
der ersten Vegetationsperiode etwa bei 40% gegen­
über Dauergrünlandflächen.

Für die Entfichtungsflächen aus dem Jahre 1993 
lag der Anteil der Grünlandarten nach der Artenzahl 
bereits bei 67%. Besonders auffällig waren hier die 
niedrigen Deckungswerte für die Schlagflurarten. In 
der zweiten Vegetationsperiode nach der Entfich- 
tungsmaßnahme traten vor allem die grasartigen Ver­
treter des frischen bis feuchten Grünlandes auf, wie 
z. B. Deschampsia cespitosa, Holcus lanatus, Agro­
stis tenuis und Juncus effusus.

Beim Vergleich der Vegetationsaufnahmen dieser 
Stufe der Sukzession mit älteren Entfichtungen fällt 
aber das fast durchgängige Fehlen vieler krautiger 
Pflanzen der Molinietalia-Bestände auf (vgl Tab. 2). 
Obwohl mit zunehmendem Alter der Rodungsflächen 
auch der Anteil der Kräuter größer wurde, bleibt ein 
gewisses Defizit im Arteninventar gegenüber Dauer­
grünlandflächen bestehen. Abbildung 2 zeigt das Er­
gebnis der Ordination aller Vegetationsaufnahmen. 
Die X-Koordinaten (dargestellt sind die in der DCA 
berechneten Werte für alle Vegetationsaufnahmen 
entlang der Gradienten) ergeben eine recht deutliche 
Rangfolge der verschiedenen Sukzessionsstufen mit 
steigenden Werten von den 1994 gerodeten Flur­
stücken über die älteren Entfichtungsflächen hin zum 
Dauergrünland. Je kürzer die Zeitabstände zwischen

Tab. 1
Anteile der Artengruppen an der Gesamtdiasporenzahl im 
Diasporenregen auf zwei im Jahre 1994 entfichteten Flächen [%] 
(S.: Schlagflurarten; G.: Gehölze; R.: Ruderalarten; Tar. off:. Taraxa­
cum officinale agg:, k. G.*: Grünlandkräuter ohne Taraxacum 
officinale agg.; June, eff.: Juncus effusus; g. G.**: Grasartige ohne 
Juncus effusus).

Table 1
Portions of the groups of species of the diaspore rain recorded in 
two sites, clear cut in 1994 [%] (S.: species of clear cut sites;
G.: woody species, R.: ruderal species; Tar off: Taraxacum 
officinale agg: k. G.*: forbs without Taraxacum officinale agg.; 
June, eff.: Juncus effusus-, g. G.**: graminoid species without 
Juncus effusus).

Fläche S. G. R. Tar. off. k. G.* J u n e  eff. g. G.**
1 97,33 1,10 0,03 0,34 0,09 0,86 0,25
2 95,46 0,26 0,02 3,61 0,05 0,33 0,23



Tab. 2
Arten in Diasporenbank und -regen sowie in den Vegetationsauf- 
nahmen der Entfichtungen und des Dauergrünlandes (S./W.: Schlag- 
flur/Waldarten, R.: ruderale Arten, g.G.: grasartige Grünlandarten, 
k.G.: krautige Grünlandarten; Db: Diasporenbank, Dr: Diasporen­
regen; oF: ohne Fichtenbestockung, d.h. Dauergrünland. [x:<100 Dia­
sporen/m2, X: 100-1000 Diasporen/ m2, XX: >1000 Diasporen/m2; Stetig­
keitsklasse 1:0-20%, II: 20-40%, III: 40-60%, IV: 60-80%, V: 80-100%].

Table 2
Species present in the diaspore bank, in the diaspore rain and in 
the actual vegetation of the clear cut sites and of the grassland 
(S./W.: species of clear cut sites and woodland, R.: ruderal species, 
g.G.: grassy species. k.G.: forbs; Db: diaspore bank, Dr: diaspore 
rain; oF: without Picea abies, i.e. grassland, [x: <100 diaspores/m2, 
X: 100-1000 diaspores/m2, XX: >1000 diaspores/m2; class of const­
ancy 1:0-20% , II: 20-40%, III: 40-60%, IV: 60-80%, V: 80-100%].

Art Arten-Entfichtungsjahr Art Arten-Entfichtungsjahr
gruppe 94 93 92 89 oF Db Dr gruppe 94 93 92 89 oF Db Dr

Sambucus nigra S./W. III Ranunculus flammula k.G. I II I III X

Poa spec. g.G. II Juncus articulatus g.G. I II I II X

Vicia tenuissima R. II Lychnis flos-cuculi k.G. I II II
Cerastium glomeratum R. I X Galium uliginosum k.G. I II II III X

Fragaria vesca S./W. I Cerastium holosteoides k.G. I II I II
Senecio nemorensis S./W. I Ajuga reptans k.G. I I V I
Carex spec II g.G. I Galium mollugo k.G. I I V III I X

Carex spec III g.G. I Mentha arvensis k.G. I I III II
Sonchus asper R. I X xGalium palustre k.G. I I II V
Frángula alnus S./W. I Scirpus sylvaticus g.G. I I I III X X

Matricaria spec. R. I Lotus uliginosus k.G. I I II II
Hypericum spec. k.G. I X Lathyrus pratensis k.G. I I I II I
Senecio sylvaticus S./W. V III X XX Rumex acetosa k.G. I I I II
Rubus idaeus S./W. V IV X Ranunculus acris k.G. I I III
Senecio vulgaris R. IV II X XX Valeriana procurrens k.G. I I
Betula pendula S./W. IV III X Caltha palustris k.G. I II II
Poa annua g.G. II I X Phleum pratense g.G. I II
Trifolium repens k.G. I I X Alchemilla vulgaris agg. k.G. I X

Tussilago farfara R. I I Campanula rotundifolia k.G. I
Digitalis purpurea S./W. I I Polygonum convolvulus R. I
Plantago major R. I I Hypochoeris radicata k.G. I
Anthoxanthum odoratum g-G. I I Carex leporina g.G. I
Leucanthemum vulgare k.G. I I Geranium sylvaticum k.G. I
Epilobium spec. S./W. I I X Carex leporina g.G. I
Dryopteris spec. S./W. I I Geranium sylvaticum k.G. I
Cirsium vulgare R. I I Dactylis glomerata g.G. I II II
Sonchus arvensis R. I I Anthriscus sylvestris k.G. I I I
Leontodón autumnalis k.G. I I Carex hirta g.G. I I
Salix spec. S./W. IV III I X Juncus conglomeratus g.G. III I I I
Epilobium angustifolium S./W. III II II X Carex pallescens g.G. II II
Veronica serpyllifolia k.G. III II III X Polygonum bistorta k.G. II V V V
Agrostis stolonifera g.G. I II II Poa pratensis g.G. I II II I
Stellaria gramínea k.G. I II III Filipéndula ulmaria k.G. I IV III V
Vicia sepium S./W. I I Festuca rubra g.G. I III IV
Lathyrus linifolius k.G. II I I Galium apparine R. I I I
Lotus corniculatus k.G. I I I Myosotis palustris k.G. I III
Epilobium adenocaulon R. II IV III II X X Phyteuma nigrum k.G. II
Urtica dioica R. I II I Achillea ptarmica k.G. I II III
Veronica chamaedrys k.G. I I III II Heracleum sphondylium k.G. I II I
Taraxacum officinale k.G. V V V I II X Petasites hybridus k.G. III
Deschampsia cespitosa g.G. V V V IV IV X Sanguisorba officinalis k.G. III I
Agrostis tenuis g.G. V IV III II I XX X Juncus acutiflorus g.G. III II
Galeopsistetrahit S./W. IV IV IV I II X Molinia caerulea g.G. I III X

Juncus effusus g.G. III V III II X X Geum rivale k.G. I I
Cirsium palustre k.G. III III II II IV X Carex nigra g.G. I I
Cirsium arvense R. III II II I I Arrhenatherum elatius g.G. I
Ranunculus repens k.G. III III V I Valeriana dioica k.G. II
Carex demissa g-G. III III II X Carex panicea cf. g.G. II X

Cardamine pratensis k.G. II III III II II X Crepis paludosa k.G. II
Luzula campestris g.G. II III V III X Epilobium palustre k.G. ]
Agrostis canina g-G. II III II I X Dactylorhiza majalis k.G. I
Holcus lanatus g.G. II IV V III III X Oxalis acetosella S./W. X

Vicia cracca k.G. I III II III IV Chaenorhinum minus R. X

Poa trivialis g-G. I III V IV IV X Rumex acetosella R. X

Angelica sylvestris k.G. I II III III V X Carex echinata cf. g.G. X

Potentilla erecta k.G. I II II III Polygonum lapathifolium R. X



den Sukzessionsstufen sind, desto enger liegen deren 
Vegetationsaufnahmen in der Regel beieinander. Ab­
bildung 2 zeigt ausgeprägte Überschneidungen der 
Werte für die Entfichtungen von 1989 mit denen des 
Dauergrünlandes, d.h. die 6 Jahre alten Sukzessions­
flächen sind den Flurstücken des Dauergrünlandes 
bereits recht ähnlich. Darüber hinaus auftretende 
Überschneidungen von X-Koordinaten verschieden 
alter Entfichtungsflächen demonstrieren eine klein­
räumige Variabilität der Standortbedingungen, die 
neben dem Alter der Sukzessionsstufe entscheidend 
für die Besiedlung der Flächen ist. Ein Beispiel ist 
der oben erwähnte Bereich des Altarmes der »Na­
menlose«, wo sich aufgrund der hohen Bodenfeuch­
te ein Rest der ehemaligen Grünlandvegetation er­
halten konnte. Entsprechend unterschied sich die 
Vegetationsaufnahme in diesem Bereich deutlich von 
den übrigen dieses Flurstückes (X-Wert: 227 in 
Abb. 2).

Die Ergebnisse der Vegetationsanalyse rechtferti­
gen für das Namenlosetal die folgenden Verallgemei­
nerungen:
1) Die Arten der Schlagfluren spielen nur am Be­

ginn der Sekundärsukzession der Rodungsflächen 
eine Rolle; dasselbe gilt für Gehölzarten.

2) Besonders auf feuchten bis nassen Standorten er­
folgt die Pflanzenbesiedlung sehr rasch; es domi­
nieren in der Regel allerdings nur wenige Arten,

wie z. B. Agrostis tenuis, Deschampsia cespitosa 
und Juncus effusus.

3) Der Anteil krautiger Grünlandarten bleibt über 
längere Zeiträume deutlich hinter dem der Gras­
artigen zurück; mit zunehmendem Alter der Suk­
zessionsfläche sind die Kräuter jedoch ebenfalls 
stärker vertreten.

4 Diskussion

Die Untersuchungen der vorliegenden Arbeit belegen, 
daß zumindest ein Teil der ehemaligen (Feucht-) 
Grünlandvegetation die 25-jährige Fichtenbestockung 
mittels keimfähiger Diasporen im Boden überdauert 
hatte. Dieses Diasporenreservoir im Boden bestimmte 
in hohem Maße die kurz- bis mittelfristige Vegetati­
onsentwicklung der Rodungsflächen. Dies entspricht 
den Ergebnissen von WILLEMS (1988), POSCHLOD 
& JORDAN (1992), KIEFER & POSCHLOD (1996) u. 
a.. Ebenso deutlich wurde aber auch, daß viele der 
für Molinietalia-Bestände charakteristischen Arten 
keine permanente Diasporenbank aufbauen; mit 
ihrem vegetativen Erlöschen an einem bestimmten 
Standort gehen sie diesem verloren (vgl. PFADEN- 
HAUER & MAAS 1987, BAKKER 1989, ROSENTHAL 
1992, SCHNEIDER & POSCHLOD 1994, BAKKER & 
al. 1996, POSCHLOD & al. 1996). Die Überlebens-

Abb.2
Vegetationsaufnahmen aller Untersuchungsflächen im DCA- 
Diagramm (oF: ohne Fichtenbestockung, E:89: Entfichtung im Jahr 
1989, E:92: Entfichtung im Jahr 1992, E:93: Entfichtung im Jahr 1993, 
E:94: Entfichtung im Jahr 1994).

Fig. 2
DCA-diagrarc of all the relevés of all plots (oF: never afforested 
with Picea abies, E:89: clear cut in 1989, E:92: clear cut in 1992, 
E:93: clear cut in 1993, E:94: clear cut in 1994).



fähigkeit von Diasporen im Boden ist eine artspezifi­
sche Größe, die zudem von standörtlichen Bedingun­
gen, wie z. B. der Bodenfeuchte beeinflußt wird 
(THOMPSON & GRIME 1979). Auch die Diasporen 
von Arten mit einer dauerhaften Diasporenbank blei­
ben nur für eine bestimmte Zeitspanne, die selten ex­
akt vorhersagbar ist (vgl. POSCHLOD & al. 1996), 
keimfähig. Spätestens nach einigen Jahrzehnten ist 
bei den meisten dieser Arten ebenfalls mit einem Er­
löschen der unterirdischen Population zu rechnen 
ivgl. PFADENHAUER & MAAS 1987). Der Erfolg einer 
Renaturierungsmaßnahme hängt also unter anderem 
von der Dauer und Intensität der standortfremden 
Nutzung ab.

Aus vegetationskundlicher Sicht ist eine Wieder­
herstellung der ursprünglichen Artenzusammenset­
zung des Grünlandes also nur eingeschränkt möglich; 
unter spontaner Sukzession stellen Renaturierungs- 
flächen zunächst lediglich »Rumpf«-Gemeinschaften 
dar (vgl. POSCHLOD & JORDAN 1992, BAKKER & 
al. 1996). Arten, die im Diasporenreservoir des Bo­
dens fehlen, können nur über »Vektoren«, wie etwa 
Wind, Wasser und Tiere (vgl. BAKKER & al. 1996) 
wieder auf die betreffenden Flächen gelangen. In 
Übereinstimmung mit FISCHER (1987), WILLEMS 
(1988) und POSCHLOD & JORDAN (1992) belegt die 
vorliegende Arbeit allerdings, daß der Diasporennie­
derschlag zu Beginn der Sekundärsukzession keine 
große Rolle bei der Regeneration des Grünlandes 
spielt. Für den Transport von Diasporen über längere 
Distanzen wird zunehmend die Bedeutung von wei­
denden Tieren bzw. äsendem Wild diskutiert. 
WELCH & al. (1990) konnten in ihrer Arbeit das Po­
tential der epi- und endozoochoren Ausbreitung von 
Diasporen zeigen. In Rinderkot wiesen sie z. B. pro 
Fladen durchschnittlich 86 keimfähige Diasporen von 
Grünlandarten, wie etwa Achillea ptarmica, Succisa 
pratensis und Agrostis tenuis, nach; für Gräser beleg­
ten sie darüber hinaus die Ausbreitung durch Rot­
wild. Diese und andere Untersuchungen (vgl. 
FISCHER & al. 1995) könnten für das Management 
von Renaturierungsflächen neue Impulse geben. Al­
lerdings wird die Ansiedlung von Arten, welche die 
betreffende Fläche erst in einem späteren Entwick­
lungsstadium erreichen, durch die bereits etablierte 
Vegetation erschwert -  es sei denn, es sind Störstel­
len vorhanden.

Eine den Rodungsflächen angepaßte Beweidung 
im Anschluß an die Entfichtungsmaßnahme dürfte 
deshalb -  nicht zuletzt wegen der Schaffung solcher 
Störstellen -  die Wiederherstellung der ursprüngli­
chen Artenvielfalt positiv beeinflussen, falls diese in 
der Umgebung vorhanden ist.
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